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£>anb auf ben Stat unb menbet fidj bann einer anbern
Keifenben gu, bie fie fdjlieglidj gum Senfergug fhgrt.
©a mirb fie bon einem .fpetrn angefgrodjen. „geneS 3)Jäb=

djen, bent ©ie Borgin begegneten, figt audj im gug, aber in
feiner guten Sefettfdjaft; ©ie fottten ficÇ feiner annehmen."

©te Slgentin inftatttert nun erft iÇren ©djiiitltng
in etnem ©amencoupé britter Slaffc unb fudjt bann
ben 3ug itadj jener anbern aß. ©ie finbet fie mit iljren
ßeiben Segleitern im Staudjercoupé. „Std) Bitte, fommen
©ie, bort ift ein SWctbdjen, baS fidj für bie Steife gerne
gbnen anfdjliegen mßdbte!" ©rfreut unb Bereitmillia
erbebt ftdÇ bie Slngerebete, Berlägt iÇre ^Begleiter unb
läßt fidj ins ©amencoupé fiteren, ©ie batte nirÇt ge=

mufft, baff fie fid) in Sefagr Befinbe, ift aßer fegr banfßar
für SBarnung unb §)t"tlfe.

III. gn ©enf entfteigt bem ßug ein SMbcgen in
Seglettung eines §errn, ber fein Sater fein tonnte. ©3
fomntt auf bie Slgentin p unb Bittet biefetße, eS »on
bem SOlenfdjen p befreien, ber e§ burcgauS nadj Sannes,
feinem Sletfegiel, Begleiten molle. ©ie Slgentin rät il)m,
int fmme einige ©tunben auf ben nädjften gug p
marten, unb ber ßubrtnglitfje berlicrt auf biefe Sffieife
feine ©pur.

IV. Sine pfiffe junge Italienerin martet in Sgiaffo
auf ben ©djmeiger Sladjtgug. groet Surfdjen fegen fid)

p igr unb moHen fie üßerreben, fie p Begleiten. Seim
Sintritt ber Slgentin fdjleicßt fid) ber eine fort, ber
anbere fäl)rt mit feinen Sorfdjlägen emfig meiter. ©od)
nidjt lange, beim baS SJläbdjen fieljt auf unb felgt ficÇ
neben bie Slgentin. „gdj Fenne ©ie", ergaglt eS. „SorigeS
gagr, als idj pm erftenmal nadj @t. Satten reifte,
geriet td) tn gürid) in eine Sanbe bon pbringltdjen
SanbSleuten, unb mtr mürbe fo angft. ®a tarn eine
©ame mte ©ie, nagm ftdfj meiner ah unb Blieb bei mir,
Bis ber Bug megfugr. 3d) mar fo banFBar."

Un en t g e 11 i d) e SluSFunftftellen ber
greunbtnnen junger SJläbdjen. gebeS junge
SMbdjen benûge auf Steifen ben „St at gebet", meldjeS
Südjlein unentgeltlidj beraßfolgt mirb Bon ben
nadjftegenben SluSFunftftellen: Slarau: äJtartgagauS,
Obere Sorftabt 519. JteriSau: SJFartbagetm, ©ptttel*
[trage 408. Safel: SrPnbtgungSBureau, [polbetnftr. 8.
tßratteln: grau 2JFeper=3ettet. Sern: SJFartgagauS,

©pitalgaffe 17. Stel: @tettenbermtttlungS=Sureau,
Quai du Bas 47. Senf: SrtunbigungSBureau, Bourg
de Four 9. S t) u r : SluStunftS6ureau int SolFêgauê.
Steuenburg: ißlacierungSBureau, Bue du Coq d'Inde 5.

©djaffgaufen: ÇpiacterungSBureau, ©djügengraben 9.

SI)aufîbe gonbê: 5ßlacierungSBureau, Eue du
Grenier23. ©t.Sallen: grau©ietfielm=Srob,BmingIi=
ftrage8. SudjS: tßlacterungSBureau, Saffeegatle, SFircg=

plag. S u g a n o : Home-Union, Casa Lucchini, Corso
Pestalozzi 15. S a u f a n n e : ißlacierungSbuteau, Eue
de la Halle 18. SDtontreuy: SrFunbtgungSbureau,
Eue de la Gare 44. Sebetj: SrFuttbigungSbureau,
Eue du Simplon 40. SîomanSgom: grau Sßibmets
©rob, £>afenftrage. Bürit^I: 2ftartbagau8, Bägrtnger»
ftrajje 36. ©er internationale Serein

ber grennbinnen junger SWäiidjen,

5'Jtai!f|ïîntmrâd)t
ifd) Bi eitfem letfdjte Safficgrangti BiS Sglaufelifebetl) au
b'©prod) d)o unb gan ig numc ntüeffe ftune, maS bo
för allerlei mobärni Slftcgtc, mie me fett, gunt Sorfdjin
cbo finb. SJÎi Sîodjbert, b'grau Smeinbrotg, get au gar
müefdjt bo, ft ifd) faft ufgontpet unb get gmeint, meitn
mer'S ©timmrädjt t eufem fo borgfdjrittene ©djmgger-
länbli no nit übcrdjöme, fo fanget mer au no at) alles
gante gfdflo, mie fie'S S'Slenglanb äne madje. — „Stor
nit fo ijilgtg Ijan i gfeit, gratt Smeinbrotg." gg bin bo
felber e djli t b'@äg d)0 unb gan igre tüchtig abet'apituliert.
gg glaube benn bod), e grau gätti föfcgft gnueg g'tue t
ber .jpuêgaltig inné, bfonberS mettit mer no foneb'$räglete
SI)inber g'ergteg get, nier fette cigentli bas ©timmgüg
unb S'tpolitifiere be ïlîanne üßerlo|. — Stotbbâr bjei mer
agfange ber fiafft trtnFe unb er fiet tS fo guet g'fdfjmödt,
baß tner'S S'i|3olitifiere gang Betgeffe ßärtb ; b'grau
Snteinbrotl) tfdj felber au mieber gang frünblig morbe
unb fett no gor Cifebetl): „Stßer IoS, fo ne guete, feine
ßaffi ban in no nit Balb gba." — „go, machet nit e fo
Biel Somplimant, grau Smeinbrotb," feit S'Sifebetb,
„b'©adb ifd) gang eifadj, ig Bruche ßalt nur cS Si^eli
SobneFafft unb S'anbere tfdj atteS „@anin", tröffet bere
SetreibeFaffi, barunter, gbr bänb gmtß au fdjo berbo
gbört, me FenntS affig atteortS. Sïlte fal)rt fo guet mtt
bem „@anin", er ifdi) bait fo billig itnb git bod) fo e

guete Saffi, bergue tuet er b'SärBe nüt agriefe. Sdle

djönt Fei beffere mänfcbe." — „go, jo,"grucbfet S'ßifebetb,
„eS ifcß guet, bag mer no fo e guete Saffi I)änb, baS
tfdj mängtfcb no mi eingtg Sfcrofcßt, eS lönttt mer föfdjt
öppe ne Éïot Berleibe. Srab Çôt, bet mt eufeë SOFeitfdji,
S'Sfcrubt, fo BÖS g'madbt, abgmäfdje betS Sb"^WBhh"t/
eS ifdb e roagre ©djanb gfil). ®'@acb tfdj fdjo e djlt
fdbmobig gftt), aber mer fet fiçb au öppts SJFitel) gag." —
„Stber au, möge bem Brudbet itm nit fo neë taubë Sfidjt
g'macbe, tüenb i r <bH „©obej" tS 9lbträfdtj=
maffer unb merb be bte ©adj fdgo radgt ufe djo." —
„SSBaS? ©obey?" macgt S'Cifebetb, „baS brucben ig jo
för b'SSiffd). tpog tufig! me cga bod) ©obey för allerlei
brudje, fäg ig unb bi no faft gang mtlb morbe, bag mer
fo öggiS no net meig." — „go magrlt, t meine ©obey,
gmötjnli cgaufen ia eS 15er ißäcElt, mängiftb aber au eS

20er, mit e me SfdjänFli, mer Fennt S'ißädEIi guet am
©obey=Sbt"ä o- ifdö bait fo guet unb praFtifd), ta
brudje ©obey für b'SBüfdb i'gmetdbe, gum Slbmäfdje unb
Släferfpüele, i ribe mine Söbe bermit uf unb fo dbönntt
©er no Biel fäge. Stber baS mttt t ©er no fäge, ufpage
muefeb redbt, bag au ê'ricÇtige „©obey'' überdjömmft.
— Satt, lueg, baS finb äbe fogtale groge för b'graue,
eS mug galt IjötgutagS Berftanbe g, mte mer dja be bene
türe Bhe blHig unb boc^ auet läbe."

fmffetli Pet bie Slauberei öber eufeS SSafficßrärtAli
magern SIFüetterlt b'Sluge e cglt uf unb Çilft em ïlca
bie fur Berbiente Sajse beffer g'fpare. — SBägem ©timm=
rädjt met mer benn S'nödjft gabr mieber brßber rebe.

SRit frönbligem Srueg!
«u. a.) «'»ttbettli.

Hand cms den Arm und wendet sich dann einer andern
Reisenden zu, die sie schließlich zum Genferzug führt.
Da wird sie von einem Herrn angesprochen. „Jenes Mäd-
chen, dem Sie vorhin begegneten, sitzt auch im Zug, aber in
keiner guten Gesellschaft) Sie sollten sich seiner annehmen."

Die Agentin installiert nun erst ihren Schützling
in einem Damenconps dritter Klasse und sucht dann
den Zug nach jener andern ab. Sie findet sie mit ihre»
beiden Begleitern im Rauchercoups. „Ach bitte, kommen
Sie, dort ist ein Mädchen, das sich für die Reise gerne
Ihnen anschließen möchte!" Erfreut und bereitwillig
erhebt sich die Angeredete, verläßt ihre Begleiter und
läßt sich ins Damencoupê führen. Sie hatte nicht ge-
wußt, daß sie sich in Gefahr befinde, ist aber sehr dankbar
für Warnung und Hülfe.

III. In Genf entsteigt dem Zug ein Mädchen in
Begleitung eines Herrn, der sein Vater sein könnte. Es
kommt auf die Agentin zu und bittet dieselbe, es von
dem Menschen zu befreien, der es durchaus nach Cannes,
seinem Reiseziel, begleiten wolle. Die Agentin rät ihm,
im Home einige Stunden auf den nächsten Zug zu
warten, und der Zudringliche verliert auf diese Weise
seine Spur.

IV. Eine hübsche junge Italienerin wartet in Chiasso
auf den Schweizer Nachtzug. Zwei Burschen setzen sich

zu ihr und wollen sie überreden, sie zu begleiten. Beim
Eintritt der Agentin schleicht sich der eine fort, der
andere fährt mit seinen Vorschlägen emsig weiter. Doch
nicht lange, denn das Mädchen steht auf und setzt sich
neben die Agentin. „Ich kenne Sie", erzählt es. „Boriges
Jahr, als ich zum erstenmal nach St. Gallen reiste,
geriet ich in Zürich in eine Bande von zudringlichen
Landsleuten, und mir wurde so angst. Da kam eine
Dame wie Sie, nahm sich meiner an und blieb bei mir,
bis der Zug wegfuhr. Ich war so dankbar."

Unentgeltliche A u s k u n ftste lle n der
Freundinnen junger Mädchen. Jedes junge
Mädchen Lenütze auf Reisen den „Ratgeber", welches
Büchlein unentgeltlich verabfolgt wird von den

nachstehenden Auskunftstellen: Aar au: Marthahaus,
Obere Vorstadt 519. Herisau: Marthaheim, Spittel-
straße403. Basel: Äkundigungsbureau, Holbeinstr. 8.

Pratteln: Frau Meher-Zeller. Bern: Marthahaus,
Spitalgasse 17. Viel: Stellenvermittlungs-Bureau,
HnaiàLs,L47. Genf: Erkundigungsbureau, Noni-K
äs Nowr 9. Chur: Auskunftsbureau im Volkshaus.
Neuenburg: Placierungsbureau, Rus äu Log ä'Iuäs 5.

Schaffhausen: Placierungsbureau, Schützengraben 9.

Chaux-de-Fonds: Placierungsbureau, Nus à
NrsuierW. St.Gallen: FrauDiethelm-Grob,Zwtngli-
straße S. Buchs: Placierungsbureau, Kaffeehalle, Kirch-
Platz. Lugano: Norne-Nnior», Oasu I-ueetài, tlorso
?sstalo22i IS. Lausanne: Placierungsbureau, Nus
äs I» Nulls 18. Montreux: Erkundigungsbureau,
Nus äs la Nur« 44. Bevey: Erkundigungsbureau,
Nus äu Lüuxlou 40. Romanshorn: Frau Widmer-
Grob, Hafenstraße. Zürich I: Marthahaus, Zähringer-
straße 36. Der internationale Verein

der Freundinnen junger Mädchen.

S'Frauestimmriicht
isch bi eusem letschte Kafstchranzli bis Chlauselisebeth au
d'Sproch cho und han ig numc müesse stune, was do
för allerlei modärni Astchtc, wie me seit, zum Borschin
cho sind. Mi Nochbert, d'Frau Gmeindroth, het au gar
wllescht do, st isch fast ufgompet und het gmeint, wenn
mer's Stimmrächt i eusem so vorgschrittene Schwyzer»
ländli no nit übcrchöme, so fanget mer au no ah alles
zäme zschlo, wie sie's s'Aengland äne mache. — „Nor
nit so hitzig han i gseit, Frau Gmeindroth." Ig bin do
selber e chli i d'Sätz cho und han ihre tüchtig abekapituliert.
Ig glaube denn doch, e Frau hätti söschst gnueg z'tue i
derHushaltiginne, bsonders wenn mer no soned'Präglete
Chinder z'erzieh het, nier sette cigentli das Stimmzüg
und s'Politisiere de Manne übcrloh. — Nochhär hei mer
agfange der Kaffi trinke und er het iS so guet g'schmöckt,
daß mer's s'Politisiere ganz vergesse händ) d'Frau
Gmeindroth isch selber au wieder ganz fründlig worde
und seit no zor Lisebeth: „Aber los, so ne guete, feine
Kaffi han in no nit bald gha." — „Jo, machet nit e so
viel Complimänt, Frau Gmeindroth," seit s'Lisebeth,
„d'Sach isch ganz eifach, ig bruche halt nur es Bitzeli
Bohnekaffi und s'andere isch alles „Sanin", wösset dere
Getrcidekaffi, darunter. Ihr händ gwtß au scho dervo
ghört, me kennts affig alleorts. Me fahrt so guet mit
dem „Sanin", er isch halt so billig und git doch so e

guete Kaffi, derzue tuet er d'Närve nüt agriefe. Me
chönt kei bessere wünsche." — „Jo, jo," gruchset S'Lisebeth,
„es isch guet, daß mer no so e guete Kaffi händ, das
isch mängtsch no mi einzig Troscht, es könnt mer söscht
öppe ne Mol verleide. Grad höt, het mi euses Meitschi,
s'Trudt, so bös g'macht, abgwäsche hets Chuchigschirr,
es isch e wahre Schand gsih. D'Sach isch scho e chli
schmotzig gsih, aber mer set sich au öppts Müeh gäh." —
„Aber au, wäge dem bruchet ihr nit so nes taubs Gsicht
z'mache, tüend i Zuekunft e chli „Sodex" ts Abwäsch-
Wasser und werd be die Sach scho rächt use cho." —
„Was? Sodex?" macht s'Lisebeth, „das bruchen ig jo
för b'Wösch. Potz tusig! me cha doch Sodex för allerlei
bruche, säg ig und bi no fast ganz wild worde, daß mer
so öppis no net weiß." —„Jo wahrlt, i meine Sodex,
gwöhnli chaufen ig es ISer Päckli, mängtsch aber au es
20er, mit e me Gschänkli, mer kennt sBäckli guet am
Sodex-Chrüz a. Es isch halt so guet und praktisch, ia
bruche Sodex für d'Wösch i'zwetche, zum Abwäsche und
Gläserspüele, i ribe mine Böde dermit uf und so chönntt
Der no viel säge. Aber das will i Der no säge, ufpasse
muesch recht, daß au s'richtige „Sodex" überchömmst.
— Gäll, lueg, das sind äbe soziale Froge för d'Fraue,
es muß halt hötzutags verstände st, wie mer cha be dene
türe Zite billig und doch guet läbe."

Hoffetli wet die Plauderei über euses Kaffichränzli
mägem Müetterli d'Auge e chli uf und hilft em Ma
die sur verdiente Batze besser z'spare. — Wägem Stimm-
rächt wei mer denn s'nöchst Jahr wieder dröber rede.

Mit fröndligem Grueß!
w. 'w ö'Badettli.



Ser gbenlift.
®a£ ©aterljaug, bag Çeimatlattb,
®en Stauen ©ee, bag girnenbanb,
®er ©terne munberbarer ©djein
©djloß tief id) in mein fters hinein.
®ocf) neben ibealem ©treben
©effort, baß man in feinem Seben —
8ft man ein ecfjter gbealift —
Stud) ,,2Jtaggi'g ©Uppen' nic^t bergißt.

©tn bcttmljrteê $augntitfct tft „Çerbabnpg Unter«
pfjogphorigfaurer Kal£=©ifen=@irup". ®iefer bon her«
borragenben Arsten empfohlene Sruftfirup mirït t)uften=
ftiHenb unb fcljletmlBfenb, fomie Slppetit unb SBerbauung
anregenb. SlEetnige ©rjcugitng : Dr. £>eEmanng Slpotlfete
,,3ur 58arml)crsig£eit" in äBien VII, Kaiferftraße 78—75.

Slpparate jitnt ©arïodjen nljne geiter. Stiele Çaug=
frauen mtffen nid)t, baß ein einfacfjeg Küchengerät er«

hältlidj ift, hiorin ©peifen, melcfje längere Kodgeit er«
forbern, mit heißer Suft meitaug Deffer gargetocfjt merben
alë mit geuer, unb baff fte big sehn ©tunben lang
heiß Bleiben, ohne an ©djmadhaftigteit einsubüßen. ®iefeg
aüeg ift möglich mit bem ©pars unb ©elbfttodjer „gbeal"
bon ber girma @. Sobmer & ©ohn in SZeftenbact) (Kanton
güricb). (@iel)e Qnferat ©cite 129.)

Sertbollc Siidjer ltmfonft erhält man bei ber
9îubolphfd)cn ©erlaggbudjhanblung in ®regben=Sl. 241.
SÖSir rnadjen gans befonberg auf "bie Slnnoncen biefer
girma in unferem Kalenber aufmert'fam, benn in reicher
vlugmahl finbet man bort „ißücher sunt SEottacf)en",
©üdfjer, bie lehren, toie man fiel) Bei ®amen Beliebt macht,
unb bieteg mehr. ®ie girma liefert überhaupt alle
Stüter, bie eg in ber SBelt gibt, lint einen immer
größeren Kunbettlreig an fid) su feffetn, berfcßentt bie
girma über 25,000 ©yetnplare eineg fdjßnen, reicfj
tEuftrierten, 200 ©eiten ftarlen SBuctjeg, bag fpannenbe
®efd)id)tett, intereffante Slbenteuer, aber auch 5BeleI)renbeg
enthält, an jeben, ber für 4 Karl ober mehr bon ben
hierin annoncierten fBüdjern befteEt,

©in bortüglicljeg Kodjfctt, auggiebig, fdhrrtacïhaft/
haltbar unb ber ©efunbhett suträgltcfj, ift ©ocnline.

©prüljrcgcn bcä .gitmord Betttelt fid) ein Such, bag
bom Kongreß=SBerlag, 8tbt. 418, ®regben=A, SJtarfcfjaE«
[trage 27 sum greife bon Stf. 1. 60 su Bestehen ift.
®agfelbe enthält bie ïapitalften neueften SSM^e, ©or«
träge unb Soupletg.

@g gibt manche §augfrau, meldje bie Bei ben teuren
gleifcfjpreifen für jeben öaughalt fo mertboEen Knorr«
éttppcnttiirfcl aug ber 9M)runggmittelfirma Knorr in
«Ehningen (©djaffhaitfen) gar nicht fennt. SEtit btefen
SSßürfeln fömten für 10 Wappen 2—3 SEeEer gute ©uppe
hergefteEt merben.

3itr gragc ber talibüngmtg. 9fad) ben ©eröffent«
iidjungett beg fcg na eigerifeg en goEamteg mürben Slitno
1912 runb 98,000,000 kg [pi)°3pI)orfäurebünger (@uper«
pbogphat, SEljornagmehl unb Knochenmefil) importiert,
mährenb anberfeitg nur 16,5 IKiEionen Kilogramm Kalt«
fage sur Sertoenbung ïamen. llnfere Sanbmirte foEten
nie beraeffen, bag fte nur burdj Setgiehung einer ridj«
tigen Kalibüngung in gorm bon Kalifaten: Kai«
nit, Kali b tin g ef als 30 unb 40% gödhfte Dtenbiten

ihrer ©Siefen unb 8lecfer erzielen tonnen. lieber bieSlnmen«
bung ber Kalibünger gibt bag gnferat ©eite 133SCug!unft.

©iu gemütlichem #eim gibt etne innere gufrieben«
heit unb hilft am leidjteften über aEe Unannehmlidj«
feiten feineg ©erufeg beg SEageg über hiumeg. Ilm
bie SBohnräunte recht heimelig su machen, tttug in
erfter Sinie auf ben gußboben geaegtet merben. ®urdj
einen Söelag mit Stnoleum ober SEeppicljen mirb jebeS
gitttmer Doppelt fo fegön unb gemütlich gin alg ohne,
unb hat aud) bte Çmugfrau bei meitem ntegt fo biet SDtüge

mit ber [Reinigung, mie Bei fpotgböben. ®ie girma SEeper«
SDZüEer & Sie. 81.'©., ©ern, ©ubenbergplah 10, hut
fomoljl in Sinoleum alg aud) in SEeppidjen ftetg bie

größte Slugmahl.
Sltg bie BiEigfte unb bertrauengmürbigfte ©ejugg«

guclle für gal)rräbcr, [Rähmafchinen, SBanbupren, ißhonos
graphen ufm. empfehlen mir unfern Sefern bag galjr=
rabpaug SrnDgaEet, Susern, §irfchengraben 31.

Söom SBanernfortfdjritt, bon gr. Stbrian, Qürid).
SGBohl in leinent anberen Sanbe ber ©rbe ftnb bie SSauern
bon bem SBert ber ®üngung für bie Srfolge int lanb»
mirtfchaftlichen [Betrieb fo überseugt mie Bei ung in ber
©dfmeis- ®ie [Bauern haben auih eingefehen, baff ber ©taE'
miftunb bieSaudje allein nicht genügen, umbem5Boben bie
entnommenen Stäljrftoffe mieber surüdsugeben. ©o hat
man ben fjülfgbünger sum Srfah beg gehlenben heran«
gesogen, ßeiber herrfdjt nun aber nodh btelfadj Unflarheit
baritber, meldje £ünftlichen®üngemittel angem enbet merben
foEen. Sine ridgtige ®üngung tttug fidg sufammenfchett
augfolgenbeniRährftoffen: ©tid'ftoff, Kali unb 5ßgo§pgor=
fäure (unb, mo ber Soben arm baran ift, auch Kalf). Kalf=
biingemittel finb: Kaintt, 30 ober 40 %igeg Kalifats.
ißhoSphorfäurebüngentittcl finb: ®homagmehl, ©uper«
phogphnt 18°/o. ©tidftoffbüngemittel finb : ®ag fdgroefel«
faure Slmmoniaf, ber Shilifalpeter unb aud) nod) einige
anöere. ©erabe bie ©tiefftoffbüngung ift Bigper Pernaih«
läffigt morben, meil man ber Slnficht mar, ber ©taEmift
unb bte ©üEe genügten hierfür. SDtag biefe Slnficht für ein«

SeineSEalmiefen Begreiflich fein, für bieSergmiefen unb aEe
anberen lanbmirtfdhaftlidjen Kulturen trifft bieg jeboef)

feinegmegg su, mie idh burdi eine fegr grojfe Slnsahl bon
®imgunggberfuchen feftftellen tonnte. Sg ift alfo iebem
Sanbmirtansuraten, fich Slnteitung su holen unb auf feinen
eigenen Siegenfehaften ®itngunggberfuche bttrehsuführen.

2Bit lebt ber SDIenfd)? 9tur s« häufig nicht im
gntereffe feiner @efunbf)ett, melche ingbefonbere bur^
Uebermag im Sffen unb ®rinten gefdgäbigt mirb. ®ie
SSerbauunggorgane finb ber an fie gefteUten Slufgabe
nicht mel)r gemachfen, unb eg treten Srfcheinungtn mie
SRiibigteit, Unluft, Slppetittofigtett, ftersüopfen, ©dhmin«
bei, Kopffchmersen ec. auf. ©inb biefe bie gotge un«
genitgenber, unregelmäßiger Setbegßffnung, bann mirb
ber ©ebraud) ber fo Beliebten 8lpott)e£er [Rtd)arb
[Branbt'g ©chroetserpillen ben größten Srfolg
haben. ®ie ©djadjtel à gr. 1. 25 in ben Stpotheten.

SanbtDirtc, bie fdjneE fette ©eßmeine haben moEen,
bie Ddjfen« unb Kuhmaft Beförbern, bie SJlttd) ber Kühe
unb giegen Perbeffern, unb fcßneE marttfäh_tgeg Siel)
haben möchten, benen raten mir, ©edg ©aucmgliiil, oorsüg«
tiefte guttermürse, su bermenben.(@. gnferat ©eite 133.)

Der Idealist.
Das Vaterhaus, das Heimatland,
Den blauen See, das Firnenband,
Der Sterne wunderbarer Schein
Schloß tief ich in mein Herz hinein-
Doch neben idealem Streben
Gehört, daß man in seinem Leben —
Ist man ein echter Idealist —
Auch „Maggi's Suppen' nicht vergißt.

Ein bewährtes Hausmittel ist „Herbabnhs Unter-
phosphorigsaurer Kalk-Eisen-Sirup". Dieser von her-
Vorragenden Ärzten empfohlene Brustsirup wirkt husten-
stillend und schleimlösend, sowie Appetit und Verdauung
anregend. Alleinige Erzeugung - vr. Hellmanns Apotheke
„Zur Barmherzigkeit" in Wien VII, Kaiserstraße 73—75.

Apparate zum Garkochen ohne Feuer. Viele Haus-
fraucn wissen nicht, daß ein einfaches Küchengerät er-
hältlich ist, worin Speisen, welche längere Kochzeit er-
fordern, mit heißer Luft weitaus besser gargekocht werden
als mit Feuer, und daß sie bis zehn Stunden lang
heiß bleiben, ohne an Schmackhaftigkeit einzubüßen. Dieses
alles ist möglich mit dem Spar- und Selbstkocher „Ideal"
Von der Firma G. Bodmer 6- Sohn in Neftenbach (Kanton
Zürich). (Siehe Inserat Seite 129.)

Wertvolle Bücher umsonst erhält man bei der
Rudolphschcn Verlagsbuchhandlung in Dresden-A. 241.
Wir machen ganz besonders auf "die Annoncen dieser
Firma in unserem Kalender aufmerksam, denn in reicher
Auswahl findet man dort „Bücher zum Totlachen",
Bücher, die lehren, wie man sich bet Damen beliebt macht,
und vieles mehr. Die Firma liefert überhaupt alle
Bücher, die es in der Welt gibt. Um einen immer
größeren Kundenkreis an sich zu fesseln, verschenkt die
Firma über 25,000 Exemplare eines schönen, reich
illustrierten, 200 Seiten starken Buches, das spannende
Geschichten, interessante Abenteuer, aber auch Belehrendes
enthält, an jeden, der für 4 Mark oder mehr von den
hierin annoncierten Büchern bestellt.

Ein vorzügliches Kochfett, ausgiebig, schmackhaft,
haltbar und der Gesundheit zuträglich, ist Cocoline.

Sprühregen des Hnmors betitelt sich ein Buch, das
vom Kongreß-Verlag, Abt. 418, Dresden-^, Marschall-
straße 27 zum Preise von Mk. 1. 60 zu beziehen ist.
Dasselbe enthält die kapitalsten neuesten Witze, Bor-
träge und Couplets.

Es gibt manche Hausfrau, welche die bei den teuren
Fleischpreisen für jeden Haushalt so wertvollen Knorr-
Suppenwürfel aus der Nahrungsmittelfirma Knorr in
Thaingen (Schaffhansen) gar nicht kennt. Mit diesen
Würfeln können für 10 Rappen 2—3 Teller gute Suppe
hergestellt werden.

Zur Frage der Kalidüngung. Nach den Beröffent-
lichungen deS schweizerischen Zollamtes wurden Anno
1912 rund 93,000,000 lig Phosphorsäuredünger (Super-
pbosphat, Thomasmehl und Knochenmehl) importiert,
während anderseits nur 16,5 Millionen Kilogramm Kali-
salze zur Verwendung kamen. Unsere Landwirte sollten
nie vergessen, daß sie nur durch Beiziehung einer rich-
tigen Kalidüngung in Form von Kalisalzen: Kai-
nit, Kalidüngesalz 30 und 40°/° höchste Renditen

ihrer Wiesen und Aecker erzielen können. Ueber die Anwen-
dung der Kalidünger gibt das Fnserat Seite 133Auskunft.

Ein gemütliches Heim gibt eine innere Zufrieden-
heit und hilft am leichtesten über alle Unannehmlich-
leiten seines Berufes des Tages über hinweg. Um
die Wohnräume recht heimelig zu machen, muß in
erster Linie auf den Fußboden geachtet werden. Durch
einen Belag mit Linoleum oder Teppichen wird jedes
Zimmer doppelt so schön und gemütlich sein als ohne,
und hat auch die Hausfrau bei weitem nicht so viel Mühe
mit der Reinigung, wie bei Holzböden. Die Firma Meyer-
Müller â Cie. A.-G., Bern, Bubenbergplatz 10, hat
sowohl in Linoleum als auch in Teppichen stets die

größte Auswahl.
Als die billigste und vertrauenswürdigste Bezugs-

quelle für Fahrräder, Nähmaschinen, Wanduhren, Phono-
graphen usw. empfehlen wir unsern Lesern das Fahr-
radhaus àni-Fallet, Luzern, Hirschengraben 31.

Vom Bauernfortschritt, von Fr. Adrian, Zürich.
Wohl in keinem anderen Lande der Erde find die Bauern
von dem Wert der Düngung für die Erfolge im land-
wirtschaftlichen Betrieb so überzeugt wie bet uns in der
Schweiz. Die Bauern haben auch eingesehen, daß der Stall-
mist und die Jauche allein nicht genügen, um dem Boden die
entnommenen Nährstoffe wieder zurückzugeben. So hat
man den Hülfsdünger zum Ersatz des Fehlenden heran-
gezogen. Leider herrscht nun aber noch vielfach Unklarheit
darüber, welche künstlichenDüngemittel angew endet werden
sollen. Eine richtige Düngung muß sich zusammensetzen
aus folgenden Nährstoffen: Stickstoff, Kali und Phosphor-
säure (und, wo der Boden arm daran ist, auch Kalk). Kalk-
düngemittel sind: Kainit, 30 oder 40 °/°iges Kalisalz.
Phosphorsäuredüngemittel sind: Thomasmehl, Super-
Phosphat 18°/°. Stickstoffdüngemittel sind: Das schwefel-
saure Ammoniak, der Chilisalpeter und auch noch einige
andere. Gerade die Stickstoffdüngung ist bisher vermach-
lässigt worden, weil man der Ansicht war, der Stallmist
und die Gülle genügten hierfür. Mag diese Ansicht für ein-
zelneTalwiesen begreiflich sein, für die Bergwiesen und alle
anderen landwirtschaftlichen Kulturen trifft dies jedoch
keineswegs zu, wie ich durch eine sehr große Anzahl von
Düngungsversuchen feststellen konnte. Es ist also jedem
Landwirt anzuraten, sich Anleitung zu holen und auf seinen
eigenen Liegenschaften Düngungsversuche durchzuführen.

Wie lebt der Mensch? Nur zu häufig nicht im
Interesse seiner Gesundheit, welche insbesondere durch
Uebermaß im Essen und Trinken geschädigt wird. Die
Verdauungsorgane find der an sie gestellten Aufgabe
nicht mehr gewachsen, und es treten Erscheinungen wie
Müdigkeit, Unlust, Appetitlosigkeit, Herzklopfen, Schwin-
del, Kopfschmerzen ec. auf. Sind diese die Folge un-
genügender, unregelmäßiger Leibesöffnung, dann wird
der Gebrauch der so beliebten Apotheker Richard
Brandt's Schweizerpillen den größten Erfolg
haben. Die Schachtel à Fr. 1. 25 in den Apotheken.

Landwirte, die schnell fette Schweine haben wollen,
die Ochsen- und Kuhmast befördern, die Milch der Kühe
und Ziegen verbessern, und schnell marktfähiges Vieh
haben möchten, denen raten wir, Becks Baucrngluck, vorzüg-
ltchste Futterwürze, zu verwenden. (S. Inserat Seite 133.)


	S' Frauestimmrächt

